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Rückzahlung
für

Studierende
Göttingen. Die Suche nach einer
Lösung gestaltete sich zäh. Doch
jetzt gibt es eine Antwort auf die
Frage, wie Göttingens Studieren-
de das Geld zurückerhalten sol-
len, das sie beim Semesterticket
dank des 9-Euro-Tickets sparen.
Doch nach wie vor sind nicht alle
Details geklärt.

Der Blick auf die finanziellen
Forderungen der Georg-August-
Universität für das kommende
Wintersemester wurde über
Nacht etwas erfreulicher: 350,48
Euro, rund70Euroweniger als ur-
sprünglich geplant. Damit ist der
Semesterbeitrag imWintersemes-
ter so niedrig wie zuletzt 2019.

Die Erklärung: Die Ersparnis
durch das 9-Euro-Ticket wird jetzt
mit dem kommenden Semester-
beitrag verrechnet. Pippa Schnei-
der, Vorsitzende des Allgemeinen
Studierendenausschusses (AStA),
erklärt, warum: „Allen Studieren-
den bereits gezahltes Geld zu-
rückzuüberweisen, wäre organi-
satorisch nicht zu stemmen gewe-
sen.“ So können nun die Studie-
renden ihr Geld gewissermaßen
imNachhinein zurückbekommen.

Genaubeziffertbeläuft sichdie
Ersparnis pro Studentin und Stu-
dent auf 69,48 Euro. 18,33 Euro
werden beim Bus-, 51,15 Euro
beim Bahn-Semesterticket einge-
spart. Die Summe wird den Stu-
dierenden beim Einzug des Se-
mesterbeitrags im Wintersemes-
ter als Guthaben angerechnet.

Doch bei diesemVorgehen fällt
eine große Gruppe Studierender
durch das Raster: Alle, die in die-
semSommersemester ihr Studium
beenden und im Wintersemester
nichtmehr an der Georgia Augus-
ta immatrikuliert sind. Hier sei die
Lösungnachwievornicht endgül-
tig gefunden, so Schneider. Das
wahrscheinlichste Szenario sei,
dass Betroffene schließlich eine
Rückerstattung beantragen kön-
nen. ytk

Umweltschutz durch
Agrarmaßnahmen – aber wie?

Göttinger Ökologen Tscharntke und Batáry geben Antworten

Campus
termIne

Zwei international besetzte
Podiumsdiskussionen befassen
sich heute mit Krisen der globalen
ordnung und der internationalen
Zusammenarbeit. neben anderen
themen werden die auswirkungen
des Ukrainekriegs auf die zukünfti-
ge weltordnung und Chinas globa-
le rollen diskutiert. Das erste Panel
zum thema „Carrier or Challenger?
China and east asia in Contempo-
rary Debates on world order“ be-
ginnt um 13.15 Uhr. Die Diskus-
sionsrunde „the global impact of
the Ukraine war: situating China in
a new Context“ startet um
16.30 Uhr. anmeldungen und nä-
here informationen zu den online
übertragenen Panels unter
worldmaking-china.org unter dem
menüpunkt „Veranstaltungen“.
Das Forum Wissen der Universität
göttingen öffnet am sonnabend
und sonntag erstmals seine türen
für die öffentlichkeit. in den ver-
schiedenen „räumen des wissens“
können Besucherinnen und Besu-
cher motive und ideen, Praktiken
und netzwerke von forschenden
kennenlernen sowie unterschiedli-
che Perspektiven auf die rund
1400 objekte aus den sammlun-
gen der Universität göttingen ein-
nehmen. Das wissensmuseum im
gebäude der ehemaligen Zoolo-
gie, Berliner straße 28, hat diens-
tags bis sonntags von 10 bis 18 Uhr
geöffnet. Der eintritt ist frei.
Ältere Menschen mit Herzinsuffi-
zienz, die an mehreren erkrankun-
gen und unter psychischer Belas-
tung leiden, sucht die Universitäts-
medizin göttingen (Umg) für die
klinische studie „esCaPe“. Da er-
höhter emotionaler stress zu herz-
beschwerden, Unzufriedenheit und
einer eingeschränkten lebensqua-
lität führen kann, untersucht Prof.
Dr. Christoph herrmann-lingen,
Direktor der Klinik für Psychoso-
matische medizin und Psychothe-
rapie, ob durch bessere Verständi-
gung zwischen Patienten, angehö-
rigen und Ärzten die gesundheit
und das wohlbefinden der Patien-
ten gesteigert werden kann. inte-
ressierte können sich für ein unver-
bindliches informationsgespräch
unter telefon 05 51 / 3 96 49 36
oder 05 51 / 3 96 48 74 oder per
e-mail an escape@umg.eu melden.

Ihr kontakt
zur redaktIon

sie wollen uns auf ein Thema
aufmerksam machen?
schreiben sie eine E-Mail:

hochschule@goettinger-tageblatt.de

doch die bessere Lösung zu sein. So
soll Öko-Landbau nur die Hälfte des
Ertrages vonherkömmlichemAcker-
bau bringen. So sind zum Beispiel
zehn Hektar Öko-Landbau genauso
ertragreichwie fünfHektar normaler
Landbau–mitdemUnterschied,dass
man dann noch Platz für weitere fünf
Hektar Blühstreifen hätte, was zu-
dem für Lebensraum für 3,5-mal so
viele Bienen sorgenwürde.

„Nurwennder Flächenanteil der
MaßnahmensowiedieErtragssitua-
tion berücksichtigt werden, können
wir ein ausgewogenes Verständnis
der ökologischen und ökonomi-

schen Wirksamkeit
von Umweltmaß-
nahmen errei-
chen“, erklären
Tscharntke und Ba-
táry.

Vielfalt fördern
Schon im Novem-
ber des letzten Jah-

res haben sich die Universität Göt-
tingen, die Universität Rostock und
das Landvolk Northeim-Osterode
zusammengetan, um herauszufin-
den, wie sie die biologische Vielfalt
auf landwirtschaftlichen Flächen

fördern können. Mehr als 40 Land-
wirte aus dem Kreis Northeim be-
schlossen im Zuge des Projektes
Blühstreifen für mehrere Jahre an-
zulegen. Auch damals hatte man
den Konflikt zwischen wirtschaftli-
chen und ökologischen Aspekten
schon im Blick. Der Bund förderte
das Forschungsprojekt mit 667000
Euro für die zwei Vorbereitungsjah-
re. Ab 2023 sollen die ersten Blüh-
streifen im Zuge des Projektes ent-
stehen, wofür weitere Fördergelder
beantragt werden sollen, damit kei-
neKostenaufdieLandwirte zukom-
men.

Studentinnen auf einem Bioweizenfeld bei Bodensee im Landkreis Göttingen. foto: sinja Zieger

Péter Batáry

Göttingen. Die Umwelt kann wirk-
sam über Agrarmaßnahmen ge-
schützt werden. Das können etwa
Blühstreifensein,diedenZweckha-
ben als Lebensraum für Insekten zu
dienen. Auch für andere Tierarten
sinddieBlühstreifenwichtigeBioto-
pe – sie finden dort Nahrung, pflan-
zen sich fort und ziehen sich dorthin
zurück.

Erkenntnisse der Agrarökologen
Prof.TejaTscharntke,AbteilungAg-
rarökologie der Universität Göttin-
gen, und Dr. Péter Batáry, Gruppen-
leiter am Zentrum für ökologische
Forschung imungarischenVácrátót,
zeigennunaber, dassbei einemVer-
gleichen der verschiedenen Agrar-
maßnahmen viele Faktoren beach-

tet werden müssen.
So ließe sich bei-
spielsweise nicht so
leicht sagen, ob
Öko-Landbau oder
Blühstreifen besser
gegendas Insekten-
sterben schützen,
stellen Tscharntke
undBatáry fest. For-
schungsergebnisse
ausdenJahren2016
und 2017 im Raum

Göttingen könnten laut den beiden
Wissenschaftlern in die Irre führen.

Tscharntke und Batáry beziehen
sich bei ihren Aussagen auf eine
Untersuchung von zehn Agrarland-
schaftenmit jeweils dreiWinterwei-
zenfeldern in der RegionGöttingen.
Eines von ihnen war je ein ökologi-
sches, ein konventionelles Feld mit
Blühstreifen und eines ohne. Die
Untersuchung damals habe erge-
ben,dassBlühstreifenvielmehrBie-
nen anlocken würden als Öko-Fel-
der. „Allerdings wurde dabei nicht
betrachtet, dass Blühstreifen nur et-
wa fünf Prozent der konventionel-
len Felder bedecken und insgesamt
deutlich weniger Bienen aufweisen
als die 95 Prozent Öko-Landbauflä-
che“, erläutern die zwei Forscher
Tscharntke und Batáry nun. Ent-
sprechend sei der Öko-Landbau in
diesem Fall das bessere Mittel
gegen das Bienensterben.

Tscharntkes und Batárys Fazit
wiederum ist nicht endgültig: Be-
rechnet man den Ertragsverlust ein,
den Öko-Landbau mit sich bringt,
scheinen Blühstreifen wiederum

Von Dominik Steffens

Teja Tscharnt-
ke foto:

Uni göttingen

Das Semesterticket gilt als
9-Euro-Ticket – und wird deshalb
günstiger. foto: tammo Kohlwes
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Informationen, Beratung und Buchungsanfrage: Tel. 0511-380 88-99
Telefonische Erreichbarkeit Mo.-Fr.: 9-18 Uhr Besuchen Sie uns auf Unser Leserreisen-Partner:
E-Mail: gt-leserreisen@hanseatreisen.de www.goettinger-tageblatt.de/leserreisen Hanseat Reisen GmbH, Langenstraße 20, 28195 Bremen
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Liebe Leser,
freuen Sie sich auf kontrastreiche Landschaftseindrücke und
überwältigende kulturhistorische Vermächtnissse – etwa in
Salamanca und Toledo. Die Ausflüge führen darüber hinaus
in die reizvolle Stadt Ávila am Rande der Gebirgskette Sier-
ra de Gredos, durch idyllische Landstriche und zum Kloster
von Yuste. Während dieser Rundreise lässt sich zudem die

kulinarische Seite Zentralspaniens entdecken und genie-
ßen. Bekannt sind die bereisten Gegenden vor allem für den
iberischen Schinken, Schafskäse und Wein. In Madrid steht
eine interessante Stadtbesichtigung, sowie eine Führung im
Königspalast auf dem Programm. Zu guter Letzt wird eines
der weltweit bedeutendsten Museen, der Prado besucht. Die
Sammlung zählt über 3000 Gemälde.

Kastilien und Extremadura
Rundreise durch Spaniens Kultur- und Naturlandschaften
vom 16. bis 26. Oktober 2022

Reiseveranstalter: Hanseat Reisen GmbH, Langenstraße 20, 28195 Bremen

Reisepreise pro Person:
im Doppelzimmer € 3.145,–
im Doppelzimmer zur
Alleinbenutzung € 3.745,–

Das ist alles inklusive:

• Transfer von Göttingen nach Hannover und zurück

• Linienflüge mit Lufthansa von Hannover nach
Madrid und zurück

• Busrundreise in einem Reisebus de luxe

• Je 2 Nächte mit Frühstück in Salamanca,
in Placensia, in Cáceres, in Toledo und in Madrid
(alle Hotels Landeskat.: 4 Sterne)

• Begrüßungs- und Abschiedscocktail

• 4 x Abendessen, 2 x Mittagsimbiss

• Alle Ausflüge, Führungen, Besichtigungen mit
Eintrittsgeldern und Mahlzeiten laut Programm:
Stadtbesichtigung in Ávila, Tagesausflug nach Mérida,
Besuche „Käserei“, „Schinkenhaus in Guijuelo“,
„Nationalpark Monfragüe“, Besichtigung des Königs-
palastes in Madrid, Besuch und Führung im Prado

• Versierte, länderkundliche Reisebegleitung ab/bis
Madrid

• Reisebegleitung ab/bis Deutschland

Hinweis zur Barrierefreiheit: Unser Angebot ist für Reisende mit eingeschränk-
ter Mobilität nur bedingt geeignet. Bitte kontaktieren Sie uns bezüglich Ihrer
individuellen Bedürfnisse.

030622

• 11-tägige Rundreise mit vielen

kulturellen Höhepunkten

• Alle Eintrittsgelder und diverse

kulinarische Entdeckungen inklusive
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